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Schneeflöckchen, Weißröckchen 
 
 

 
 

 
 

2. Komm, setz dich ans Fenster, 
du lieblicher Stern, 
malst Blumen und Blätter, 
wir haben dich gern. 
 

3. Schneeflöckchen, Weißröckchen,  
komm zu uns ins Tal, 
dann bau'n wir den Schneemann 
und werfen den Ball. 
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1. Schneeflöckchen, Weißröckchen, 
wann kommst du geschneit? 
Du kommst aus den Wolken, 
dein Weg ist so weit. 
 

2. Komm, setz dich ans Fenster, 
du lieblicher Stern, 
malst Blumen und Blätter, 
wir haben dich gern. 
 

3. Schneeflöckchen, du deckst uns  
die Blümelein zu, 
dann schlafen sie sicher 
in himmlischer Ruh’. 
 

4. Schneeflöckchen, Weißröckchen,  
komm zu uns ins Tal, 
dann bau’n wir den Schneemann 
und werfen den Ball. 

 
 

Unser Januarlied „Schneeflöckchen, Weißröckchen“, das einem unwillkürlich 

mit den ersten Schneeflocken des Jahres in den Sinn kommt, ist eines der meist 

bekannten deutschen Winter- und Kinderlieder. Es gehört zu den in der 

Kindheit erlernten Jahreszeitenliedern, die man zeitlebens nicht mehr vergisst. 

Als ein Generationen verbindendes Lied hat es bis in die jüngste Gegenwart 

nicht nur in Kinderliederbüchern, sondern auch in allgemeinen Anthologien bis 

hin zum Liederbuch für Senioren seinen berechtigten Platz, so z.B. in den 

Sammlungen Der Winter, der ist da. Die schönsten Winter- und Abendlieder 

(Reinbek 1975); Kinderlieder unserer Zeit (Würzburg 1978); Das große Buch 

der Kinderlieder (Wien 1983); Der wilde Schwan (Wolfenbüttel 1990); Das 

große Vahle-Liederbuch (Weinheim b. Basel 1993); Freude am Singen. Ein 

Liederbuch für Senioren (Idstein 1996); Das große Ida Bohatta Liederbuch 

(München 1997); Liederbuch für Schleswig-Holstein (Wolfenbüttel 1956ff. bis 

2001). 

 

Obgleich es inhaltlich keinen Bezug zu Weihnachten besitzt, ist es aus dem 

Repertoire der volkstümlichen Weihnachtslieder nicht wegzudenken und daher 

in den meisten speziellen Anthologien abgedruckt, in jüngerer Zeit 

beispielsweise im großen Buch der Weihnachtslieder von Ingeborg Weber-

Kellermann (Mainz u.a. 1982); in Laßt uns singen in der Weihnachtszeit 

(Donauwörth 1985); in Weihnachtszeit, schönste Zeit (Leipzig 1989) und in Alle 

Jahre wieder (München 2003). 
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Nach sprachlich-inhaltlichen Gesichtspunkten gehört „Schneeflöckchen, 
Weißröckchen“ zum Kreis der volkstümlichen Kinderlieder des 19. Jahrhunderts, die 
allesamt aus der Feder bekannter Verfasser stammen und größtenteils bis heute 
nichts von ihrer Beliebtheit eingebüßt haben. In Liedersammlungen ist es jedoch erst 
nach 1900 zu finden, zumeist ohne Namensnennung (1916, um 1927, 1940, um 
1948, 1955, 1975, 1978, 1982, 1983, 1997) oder mehrfach „volkstümlich, von 
deutschen Kolonisten in Russland überliefert“ (1956, 1985, 1987, 2001), teils auch 
mit unklaren Angaben wie „altes Kinderlied“ (1978), „Verfasser unbekannt“ (1927). 
Im Abdruck von 1904 bezeichnet sich der Herausgeber, „F.L. Göbelbecker“, als 
Verfasser, im Liederbuch des Pestalozzi-Fröbel-Hauses Berlin (um 1905) und in zwei 
weiteren Sammlungen (1908, 1914) ist „Hedwig Haberkorn“ als Dichterin genannt 
(„nach Hedwig Haberkorn“: 1913, 1920, 1989). 

 

Hedwig „Haberkern“, nicht Haberkorn, lebte von 1837 bis 1902 und war 
zuerst als Kindergärtnerin, später als Lehrerin in Breslau tätig. Unter 
ihrem Rufnamen „Tante Hedwig“ verfasste sie Erzählungen und 
Geschichten für Kinder, unter anderem die in ihrem Erstlingswerk von 
1869 veröffentlichte „Geschichte von der Schneewolke“ mit der 
Liedeinlage „Schneeflöckchen, vom Himmel, da kommst du geschneit“: 

Schneeflöckchen, vom Himmel 

   Da kommst du geschneit, 
   Du warst in der Wolke, 
   Dein Weg ist gar weit. 
   Ach setz’ dich an’s Fenster, 
   Du niedlicher Stern, 
   Gibst Blätter und Blumen, 
   Wir haben dich gern! 
 
   Schneeflöckchen, ach decke 
   Die Saaten geschwind. 
   Sie frieren, du wärmst sie, 
   So bittet das Kind. 
   Schneeflöckchen, Weißröckchen, 
   So kommet doch all’, 
   Dann wird bald ein Schneemann, 
   Dann werf’ ich den Ball. 

 
 
Die frühen Abdrucke des Liedchens bis in die 1920er Jahre stehen 
inhaltlich dem Original sehr nahe, wenngleich neben der Strophenteilung 
gelegentlich auch wörtliche Änderungen zu beobachten sind, angefangen 
von der Eingangszeile: „Ei Flöckchen, ei Flöckchen, wie kommst du 
geschneit“ (Göbelbeckers Liederschatz, 1904) oder „Schneeflöckchen, 
vom Himmel, da kamst du geschneit“ (Lieder und Bewegungsspiele des 

Pestalozzi-Fröbel-Hauses zu Berlin, Hamburg 1905). Mit dem Beinamen 
„Weißröckchen“, nach dem Wörterbuch der deutschen Pflanzennamen 
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(Leipzig 1972) eine schlesische Regionalvariante für „Schneeflöckchen“, 
erscheint das Lied erstmals im Großheppacher Liederbuch für 
Kleinkinderpflegen (Stuttgart 1916). 
 

„Schneeflöckchen, Weißröckchen“ sollte nach Bestimmung der Dichterin 

zur Weise des Kinderliedes „Wir Kinder, wir schmecken der Freuden so 

viel“ (1777) von Christian Overbeck, dem Dichter des Mailiedes „Komm, 

lieber Mai und mache“, gesungen werden. Während es in den ersten 

Abdrucken aus dem frühen 20. Jahrhunderts jedoch mit verschiedenen 

Melodien aus der Feder mehr oder weniger bekannter Komponisten 

(„Johann André“, „Ludwig Baumann“, „Kurt Schläger“, „Karl Pfleger“) 

sowie mit der Weise des Liedes „Im Märzen der Bauer“ erscheint, 

haben sich gegen die Jahrhundertmitte die heute bekannte Textfassung 

und Melodie, eine zu traditionellen Vierzeilern gesungene Weise, 

durchgesetzt.  

  

 Waltraud Linder-Beroud, Deutsches Volksliedarchiv Freiburg i.Br. 
www.dva-freiburg.de 
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